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Warum stehe ich heute da?

1.

Bologna Ministerial Anniversary Conference von 11.03 -
12.03.2010 

Public Space - Raum für Austausch und Diskussion, Information, Öffentlichkeit, 
BMin Karl

Nachbesprechung - Reflexion 
Informationen sollen vermehrt in den sekundären Bildungssektor einfließen, 

Zusammenarbeit, Diskussionen, Lehrpersonen – SchülerInnen - Eltern

2.

Leitung der ARGE pädagogisch-didaktisches Konzept 
der FHS

Arbeitszeitraum 2009/2010
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Gemeinsamer Rahmen in EU

Tertiäre Ebene im Bildungssystem
• 3-stufiges Studiensystem:

Bachelor – Master – PhD

• Bewertung der studentischen 
Lernleistung in ECTS
European Credit Transfer and Accumulation System

• Bachelor 180 / 210 / 240 ECTS

• Master    120 /  90 /  60   ECTS
• PhD mind. 3 Jahre



ECTS

• Workload = studentische Lernleistung
1 ECTS = 25 Stunden je 60 min  (Durchschnitt)

Beispiel Bachelorstudium:

180 ECTS in 6 Semestern
30 ECTS je Semester

Ausgangslage für die Konzeption eines Curriculums
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Konzeption eines FH-
Curriculums

• Der Fachhochschulrat FHR:
Behörde für die externe Qualitätssicherung (Akkreditierung und 
Evaluierung) im österreichischen FH-Sektor zuständig
Geschäftsstelle und 16 Mitglieder

• Fachhochschul-Studiengesetz (FHStG), 
BGBl. I Nr. 340/1993 idgF. zuletzt geändert mit Bundesgesetz BGBl. I 
Nr. 89/2007

• Akkreditierung – Richtlinien 
Enthalten formale Vorgaben für FH-Bachelor- oder Master-STG

• Evaluierungsverordnung
für Lehrveranstaltungen und Rahmenbedingungen, 
Institutionelle Evluierung
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Erarbeitung eines 
Curriculums für einen STG

• Analysen 
Akzeptanz, Bedarf, Kohärenz, AbsolventInnen, ArbeitgeberInnen

• Entwicklungsteam
mind. 2 habilitierte Personen,  mind. 2 BerufspraktikerInnen, Leitung,
andere Personen mit Expertisen

• Aufbau und Kapitel vorgegeben lt. 
Akkreditierungsrichtlinien
Bedarf/Akzeptanz/Kohärenz, Berufsbild, Tätigkeitsfelder, 
Curriculum: 
Zugangsvoraussetzungen, Aufnahmeordnung, Pädagogik-Didaktik, 
Berufspraktikum, Bachelor/Masterarbeiten, Prüfungsordnung, Module, 
LV-Beschreibungen, Internationalisierung, Forschung & Entwicklung, 
Ausstattung, Budget. 



(Re-)Akkreditierung

• Verfahren geregelt
• Zeitliche Fristen
• Begutachtung
• Mängelbehebung
• Akkreditierung 5 Jahre gültig
• Reakkreditierung
• Interne Evaluierung
• Bachelor - Master
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Curriculum

• Akkr.-RL verlangen strukturierte 
Beschreibung jedes einzelnen Kapitels 
im Antrag:

• Allgemeine Fachkompetenzen

• Vertiefende Fachkompetenzen – Vertiefungen 

• Methodische Kompetenzen

• Sozial-kommunikative Kompetenzen



Pädagogik/Didaktik im 
Curriculum

• Förderung der Fähigkeit zur selbständigen Bewertung

• Gewährleistung der Praxisorientierung

• Ausgewogene Gestaltung des Theorie-Praxis-Verhältnisses

• Wissenschaftliches Arbeiten, Methoden der Problemlösung und des 
selbstgesteuerten Lernens

• Förderung der Fähigkeit zur Selbstorganisation und der sozial-
kommunikativen Kompetenzen

• Vermittlung der Fähigkeit Lösungen begründen und vertreten zu 
können



Curriculum

• Didaktische Berücksichtigung der beruflichen Erfahrung der 
Studierenden

• E-Learning

• Internationalisierung
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Gemeinsames Konzept 
Pädagogik Didaktik für FHS

Warum  und wie 
Organisationsentwicklung?



Lernergebnisorientierung

die Eckpunkte dieses Modells 

• Menschen 
• Inhalte 
• Methoden 
• Rahmenbedingngen
• Theorie-Praxisverknüpfung 

Werte (SALZ)



• Studierende

• LBAs
• PraktikumsanleiterInnen
• Service-MAInnen

• HMLs
• LBAs

• Ein wissenschaftlicher Blickwinkel integriert sowohl 
fachddaktische als auch erziehungswissenschaftliche 
Perspektiven.

Kenntnisse in Didaktik

Wissen um Essenz –
Austausch 



Form der Bearbeitung:
einbezogen wurden aktuelle Literatur zu „Hochschuldidaktik“, 
gesetzliche Rahmenbedingungen, Leitbild FHS, interdisziplinäre 
Diskussion, ARGE, Reflexion Gesamt-FHS

Säule: z.B. 
Inhalte

Ziele

Maßnahmen





Berufsfeldbezug

Strategische Ziele

Der Berufsfeldbezug ist curricular und operativ dur ch ein stimmiges 
Theorie-Praxis-Verhältnis aller Ausbildungsformen g egeben, für die Umsetzung 
stehen ausreichend Ressourcen zur Verfügung.

Die Studiengänge betreiben ein aktives Management v on 
Unternehmens- bzw. Organisations-Beziehungen.

Die Berufserfahrungen von externen und internen Leh renden sowie die 
der (berufsbegleitend) Studierenden fließen prägend  in die Lehre ein.

Die Berufspraktika entsprechen den Ausbildungsziele n des 
Studiengangs und die Studierenden werden dabei ihre m Qualifikationsniveau 
entsprechend eingesetzt. Es gibt geeignete Strategi e an den jeweiligen 
Studiengängen zur Sicherung der Qualität der Berufs praktika.



Berufsfeldbezug

Maßnahmen

Die Studierenden werden in ihren Pflichtpraktika ak tiv durch den 
Studiengang betreut und in die Wechselwirkung Hochs chule-
Unternehmen/Organisation geeignet einbezogen, zeitl iche und finanzielle 
Ressourcen für Praktikumsbesuche stehen zur Verfügu ng.

Zur Sicherung der Qualität der Berufspraktika werde n am Studiengang 
die dafür notwendigen Instrumente entwickelt (Anfor derungsprofile, 
Kompetenzprofile, Leitfäden, …).

Die Studierenden werden durch eine Vielzahl von erg änzenden 
aussercurricularen Maßnahmen tiefgehend über die jew eiligen Berufsfelder 
informiert und am Laufenden gehalten (z.B. Symposie n, Workshops, 
Gastvorträge, allgemeine Informationsveranstaltunge n, Exkursionen und 
Firmenbesuche, usw.).

Entsprechende fachliche und fachdidaktische 
Weiterbildungsmaßnahmen werden ermöglicht.



Umsetzung -
Implementierung

Ein Konzept alleine ist nicht ausreichend –
es muss in die Institution implementiert werden.

Dafür sind Strukturen und Verantwortlichketen erforderlich.

Nächster Schritt an der FH-Salzburg:
Funktion Didaktik-Beauftragte.

Umsetzung des Konzeptes vorantreiben, 
u.a. didaktische Fort- und Weiterbildung für Lehrende.
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Dankeschön…..


